



Ostern ist die Zukunft des Men-
schen. Hier wird er wieder der 
Mensch, wie er geplant war.“  

August Everding

«La Pasqua è il futuro dell’ uomo. 
Qui egli torna ad essere l'uomo 
come era stato previsto.» 

August Everding

Liebe Gemeinde

„Beeil dich! Los mach schon, wir 
müssen los, sonst kommen wir zu 
spät“. „Ja, ja, ich komme ja schon, 
ich muss nur noch schnell… zack, 
klirr – zu spät! Alles in Scherben. Es 
ist vermutlich schon jedem von uns 
passiert. In der alltäglichen Hektik 
fliegt leicht schon einmal etwas run-
ter und zerbricht. Scherben bringen 
Glück, heisst es. Naja, zunächst 
einmal sind wir ärgerlich und es 
macht Arbeit! Besonders schmerz-
lich ist es, wenn man mit dem zer-
brochenen Gegenstand auch noch 
Erinnerungen verbindet. Man könn-
te es vielleicht noch kleben, aber es 
wird nie so sein wie vorher! Mit dem 
Leben ist es manchmal doch sehr 
ähnlich. Alles scheint normal und 
gut zu sein. Das Leben ist geplant, 
die Zukunft abgesichert. Und dann 
…zack! Eine unvorhergesehene 
Krankheit, die verlorene Arbeit, die 
zerbrochene Beziehung, der uner-
wartete Verlust eines lieben Men-
schen. Plötzlich ist alles kaputt! 
Pläne zerstört, Träume geplatzt und 
man findet sich vor dem Scherben-
haufen des eigenen Lebens wieder.

 

Erfahrungen des Leids muss wohl 
jeder Mensch in seinem Leben ma-
chen. In solchen Situationen stellen 
sich viele Fragen, bei gläubigen 
Menschen auch nach dem persönli-
chen Gottesglauben: warum ausge-
rechnet ich? Womit habe ich das 
verdient? Warum lässt Gott so 
grosses Leid zu? Warum hilft er 
nicht? Fragen, auf die es keine 
leichten Antworten gibt!


Die Passionserzählung des Markus- 

evangeliums zeigt uns, dass Jesus 
kurz vor seinem Tod vor ganz ähnli-

Cara Comunità

«Sbrigati! Dai, dobbiamo andare, 
altrimenti faremo tardi». «Sì, sì, sto 
arrivando, devo solo fare veloce-
mente una cosa…. crick, crack – 
troppo tardi! Tutto in frantumi. Pro-
babilmente è già capitato a tutti noi. 
Nella frenesia quotidiana capita fa-
cilmente che qualcosa cada e si 
rompa. Si dice che i cocci portino 
fortuna. Beh, all'inizio siamo arrab-
biati e in più facciamo fatica! È par-
ticolarmente spiacevole quando 
l‘oggetto rotto è legato anche a dei 
ricordi. Forse si potrebbe incollare, 
ma non sarà mai più come prima! A 
volte la vita è molto simile. Tutto 
sembra normale e andare bene. La 
vita è pianificata, il futuro è sicuro. E 
poi... pam! Una malattia imprevista, 
la perdita del lavoro, una relazione 
finita, l‘inaspettata perdita di una 
persona cara. All'improvviso tutto è 
rotto! I progetti soon ruminate, i so-
gni infranti e ci si ritrova davanti ai 
cocci della propria vita. 


Probabilmente ogni persona deve 
affrontare esperienze di sof-ferenza 
nella propria vita. In situazioni del 
genere sorgono molte domande, 
anche per le persone credenti ri-
guardo alla propria fede in Dio: Per-
ché proprio a me? Cosa ho fatto per 
meritarmi questo? Perché Dio per-
mette una sofferenza così grande? 
Perché non aiuta? Domande a cui 
non è facile rispondere! 


Il racconto della Passione nel Van-
gelo di Marco ci mostra che Gesù, 
poco prima della sua morte, si trova 
di fronte a domande molto simili. Di 
fronte alla morte, prega nel giardino 
del Getsemani:«Abba, Padre, tu 
che fai tutto possibile. Prendi ques-




chen Fragen steht. Im Angesicht 
des Todes betet er im Garten Geth-   
semani: „ Abba, Vater, alles ist dir 
möglich. Nimm diesen Kelch von 
mir!“ Doch er bekommt keine Ant-
wort. Der Sohn leidet, der Vater 
schweigt. Schliesslich, voller Angst 
und Verzweiflung, ruft Jesus am 
Kreuz: „Mein Gott, mein Gott, war-
um hast du mich verlassen?“ Jesus 
fühlt sich im Leid von Gott allein 
gelassen. Am Kreuz ist Jesus ein 
gebrochener Mensch. Ein Mensch, 
der die Brüche, die Glaubenskrisen 
und die Scherbenhaufen des eige-
nen Lebens erfahren muss. Alles 
zerbrochen, für immer kaputt? 


Das Osterfest verheisst es anders. 
Gott lässt uns nicht vor dem Scher-
benhaufen unseres Lebens stehen. 
Er überlässt uns nicht dem Leid und 
nicht dem Bösen. Denn Auferste-
hung heisst neues Leben bei Gott. 
Der Mensch, der am Boden liegt, 
wird von Gott aufgehoben. Ostern 
ist der Neuanfang, bei dem der 
Mensch durch die Auferstehung 
Jesu Christi seine ursprüngliche 
Bestimmung, sein «wahres» Selbst 
und die Befreiung von Schuld und 
Ängsten er einem neuen Men-
schen, so wie Gott ihn sich gedacht 
hat. Er wird von seinem Leid befreit 
und auch von seinen bösen Seiten. 
Gott macht uns Menschen so, wie 
er uns geplant hat. Zu freudigen, 
glücklichen und lebendigen Men-
schen, die sich an Gott und Gottes 
Welt freuen. 


Ein freudiges Osterfest wünsche ich 
Ihnen allen


Ihre Pfarrerin Susi Ortmann


to calice!».  Ma non riceve risposta. 
Il Figlio soffre, il Padre tace. Alla 
fine pieno di paura e disperazione, 
Gesù grida sulla croce: «Dio mio, 
Dio mio, perché mi hai abbandona-
to?». Gesù si sente abbandonato 
da Dio nella sua sofferenza. Sulla 
croce Gesù è un uomo distrutto. Un 
uomo che deve affrontare le frattu-
re, le crisi di fede e le macerie della 
propria vita. Tutto è distrutto, rovina-
to per sempre?

 

La Pasqua promette qualcosa di 
diverso. Dio non ci lascia davanti 
alle macerie della nostra vita. Non 
ci abbandona alla sofferenza e al 
male. Perché risurrezione significa 
nuova vita con Dio. L'uomo che gi-
ace a terra viene sollevato da Dio. 
La Pasqua è un nuovo inizio, in cui 
l'uomo, attraverso la risurrezione di 
Gesù Cristo, sperimenta il suo ori-
ginario destino, il suo «vero» io e la 
liberazione dalla colpa e dalle pau-
re. Egli diventa un uomo nuovo, 
così come Dio lo ha concepito. Vie-
ne liberato dalla sua sofferenza e 
anche dal suo lato maligno. Dio ci 
rende esseri umani così come ci ha 
progettati. Esseri umani gioiosi, feli-
ci e vivaci, che gioiscono di Dio e 
del mondo di Dio.

 

Auguro a tutti voi una gioiosa Pas-
qua.

La vostra pastora Susi Ortmann
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Früher Frühling


Zwischen Februar und März 
Liegt die große Zeitenwende, 
und, man spürt es allerwärts, 

mit dem Winter geht`s zu Ende.


Schon beim ersten Sonnenschimmer 
Steigt der Lenz ins Wartezimmer. 

Keiner weiß, wie es geschah, 
und auf einmal ist er da.


Manche Knospe wird verschneit 
Zwar im frühen Lenz auf Erden. 

Alles dauert seine Zeit, 
nur Geduld, es wird schon werden.


Folgt auch noch ein rauher Schauer, 
lacht der Himmel um so blauer. 

Leichter schlägt das Menschenherz 
zwischen Februar und März.


Fred Endrikat (1890 - 1942) 

war ein deutscher Schriftsteller, Dichter und Kabarettist. 


Sein Werk steht in der Tradition von Wilhelm Busch, Christian Morgen-
stern und Joachim Ringelnatz, nach dem er auch „der Ringelnatz des 
Ruhrgebietes“ genannt wurde. 
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